
werden, zumal KUrte
folgendes giht:

MOWKU GOI.

KRITISOHE BEITRAGE ZU MENANDER

Im folgenden möohte ich einige Stellen der Samia besprechen,
denen der hitische Appluat einer Ausgabe nicht gereclIt werden
kann, weil die typogra}lhischen Zeichen das nicht wiederzugeben
vermögen, was das scharfe Auge und die Energie tles KoHato}'s
tlem PallyruB abgerungen hat. Diese Besprechungen haben also
die 2. Ausgabe zu ergänzen, die hoffentlich bald recht viele und
recht friedliche Geschwister neben sich sieM. Denu der noch
im Rohzustande befindliche Text bedad noch vieler Pfleger,
und wirkliche Pfleger, die ausharren, sind, wie es scheint, nur die
Herausgebe)', die gezwungen sind, alle Winkel auszukehren. Die
Besprechung einzelner Verl'e, wo einmal zufällig etwas gefunden
ist, ist dagegen nllr Näscherei, 8ello11 darum ist der seltsame Ver­
BlIOh, gerade den Menander zu monopolisiel'en, gegen das Interesse
der Wissensohaft. loh protestiere öff'entlicll, Mel'kwiir­
diger Weise llat Jensens Kollation, statt eine FÜlle yon kritischen
Beitrii.gen zu zeitigen, nur zwei ldeine Miszellen ausgeHiat, nnd unter
den \tOl'solIlägen ist nur eine dmchschlagende Verbesserung.

1.
Dei' Schluss der ersten t\'oclIiiischen Szene 264 - 270 ist

bislang noch ein '1'riimmerllaufen,
264 'A'AAfJ. TaUT' €UxOU lEVeaeCU aUJllpEpOVTa, l:)uJlia,

, • , .•••••• ~~ ~~PllV JlE •. : ~ , , OUJlO~ uio<;; «UTIK«.
So Jensen, Körte sohreibt in der Bph W. uno s. 149[,: 'dar­
aus ergibt siel1 mir eHe Ergänzung:

eUE, T1llv KOp11V /lE[TE]la[lV] OU~IOc; Ulo'l; aUThm.
Aber sohon vor J el1flCnS Kollation schrieh van Leenwen 2, was
Körte iibersieht 1:

1 Das kann vorkommen, muss aber
in sl'inem zweiten in der

Per. 834 lxou(J(lv uPTU]piol',
In mciner Ausgnbe steht aber schon

PI·r. 334 \(xou(J(lV dpTU]p!bl', i\v bEbWK( (l01.

Uhein. Mu". f. PhU,,1. :N. F, LXVI.
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XaipE' T~V KOPllV /.I€TEIO"lV OUIJO~ U10\; aUTlKa.
:lY1it dem dritten Imperativ wird Übrigens van Leeuwen recht
haben. In der Zeile dlwUber (:W4) wo die Buchstaben recht
eng stellen, entsprechen unserer Lücke 10 1/ 2 Zeicllen. Wenn im

Anfang von Vers 265 nHr ein wenig weitläufiger geschrieben war
- und das geschieht ja gerade im Anfang der Zeile Miufig -,
so passt genau in (He Lücl,e CTIEN.6.E· TH]NKOPHN, 8 grosse
Buchstaben nebst Interpunktion 1. '

Das folgende gibt Jensen (Rh. ]\L 1910, 560) so:

266 EZ; avuYKllC; EO"TI [... O"Jo~ .... W • I' v~D~ ~XEI"
, 0;.' '\' n • l': ....EI u EnT]cpvll TOTE . 11 • • • _. ~ •• TWP~:: .. ': . ~ ....

T&vbov E\JTpmfj: nOl;O"W (:) Tll nap' E/lOI b .....•.
Er bemerkt dazu: locus despemltls es!, ni .faUm'. Aber er lJat
selbst durch zwei vorzügliche Zeichnungen dafür gesorgt, dass
sich alles löst. Nach dem EE a.VUYKllC; EO"TI folgt scheinbar ein
Ligaturstrich mit einem Anhängsel. In Wirklichl;eit ist es ein
etwas schief schwebendes TI, dessen linker Fuss verloren ist,
und in derselben Richtung folgen dann beträcl,tliclle Reste eines P 2,

dann wieder auf der Linie, ein wenig huch, '\ "'G. Eine Verschiebung
oder Verwerfung der Papyrusteile ist alsu wahrscheinlich. Sieht
man es so, dann steht einfach npuoc; da, zumal in der zweiten
Wiedergabe der mitteIste Buchstabe geradezu als A charak­

terisiert ist. - Also 1\1osnhion ist zahm geworden, VOUV EXEl
heisst der SchluBs: was stand dazwischen 'I Ein Verbum, das
mit grösster Wahrscheinlichkeit mit M heginnt und auf ai':El endet.
Von den Schlusszeichen W. 1 (dahinter Interpllnktion) nimmt das

seltsame W den Platz von 2 Buchstaben ein. An seinem Ende
bemerkt man eine nach unten ausgreifende nervös zackige J,inie,
in die sonst 1: auszulaufen pflegt. Damit teilt sich die Masse in
AZ. Auch von E ist ein geringer Re~t vorhanden; er ist punktartig

PILlI glaubte ich nach den Lesungen HLlI (Lef.) und EILlI (K.) annehmen
in dürfen und bat ausdrücklich um genaue Nachprüfung der Stelle am
Papyrus.

1 Man kann das gut an Zeile 268 abmessen, wo das 'l'dvbov r,iUlll­
lich dem aTrevllE entspricht. Den Raum von 11 Buchstaben TANLlO­
NEYTPE ('l'PE j,t sehr eng zusammengepresst) nimmt aber in der ('nt­
sprl'chendclI Lücke von 264 g-enau die Gruppe der Buchstaben CTTENLlE .
THN ein, falls die Interpunktion nicht ausgelasseu war. Jeder kann
den Versuch machen. - So ist denll der Vers aus der Zahl der ab­
undierenden Zeilen 7.U streichen (Hermes 1910 S.479).

2 Ein Teil des Fusses scheint noch suo 10co zu stehell.
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klein, steht aber suo 1000. Also JlETP1Ui:El 'er ist auf der Bes­
serung'. Menander brauchte das Wort auch €Ttl TOU UUeEVElV 1,
was für unsere Stelle nicht zutrifft, aher aus der medizinischen
Sphäre ist die Metapher allerdings entlehnt. - So lautet denn
der Vers:

EE UVUTKY]<; EUTI Ttpu.o<;;, JlETplUi:El, voDv EXEl.
Seit wir von Körtes Lesungen befreit sind, die so viel versj)cnt
haben, ist auch die Deutung des folgenden Verses 267 gesiehert.

E! b' €.Al1<Pelj TOTE . 1\. ,_. 0
Wilamowitz, der in deI' zweiten Vershlilfte weit abirrt, suchte
schon mit einem Partizipium (ßpaMvu<;) bis zur Dihärese vorzu­
dringen, Das drittIetzte Zeichen weist auf Ew;;, Der Punkt vor
dem I, der vielleicht llicht ohne Bedeutung ist 2, garantiert so viel
Raum, dass darüber der Querbalken eines T schweben kann.
Die Zeichen gehen in TupuEa<;; glatt aufa. Also:

d b' EAJ1<pet1 TOTE TapuEa<;, Jl~ 1TlxpoEuvou (hzw. 7t'upoEuy­
e~<;;) , , ' ....

Jn 268 wurde Tlivbov ElhpElTl1 bislang als Frag'e gefa;;st..
Abel' die schöne Lesung rroJ1Uw, die Replik auf die Worte •..
TlIVOOY EUTpmij weist vielmehr auf rro€1 Tuvbov EUTpml1. Das
rroEl stand am Schluss von 267, wo del' beruhigte Nikeratos
mit schnellem Entschluss die Aufforderllg gibt: rroE1 TUVOOV
EUTpErrij. Tatsächlieh erscheint denn auch an der entscheillenden
Stelle in beiden A hschriften Jensens der obere Strieh eille~ TI
\ h;: w. T, Z) aufs deutlichste. Der Vcrs endet: [Ilry] rrapoE(~v~u J.
rron

Hinter rro{IUw zeiehnet Jensen eille kleine Hielte, in der,
dem Haullle nach zu sehliessen, die Interpunktion gestanden hat.
Daunell ergänzt Leo im Hermes 1911 S. 312 Ta rrap' EJlol 0[11T'
EVTpmij], Abcr weder bflra noeh das zweite EIJrpmll ist wahr-

1 Vgl rl', 1037 .. nach PhrYllichus Ep.125.
2 Er hezeichnet wohl WorLtn!llllllllg. Aehnlich steht Perik. 205

AANOYK· EXOM[E'JEICEI ein Punkt hinter OUK. Die Worte hat jetzt
Körte m. E.' richtig g'efunden, €l(jEI hatte ich ncben anderem Jensen
vorgeschlagen wegen cles 01'11;: E'(jEl/-!' iortiJ des folgenden Verses. Das
spatium verlangt iibdgells Allsetzung einer Interpunktion nach I!XO/lEV.
Den Sinn der 'Wortc hat IGirte m. E, nicht erkannt Ich komme darauf
zuri.iek.

ß Der intt'ansit.ive Gehl'ullch ist, hekannt, cf. P.Iat. Hep. 5G4 B
1'OUTW 1'oivuv ... 'l'UPUTTE1'OV EV 1TUlJ1J 1TOAlTElfl ErfTfVO~l("VW, cf. Hipp.
II 273 B.
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scheinlich und das folgende KO/l\llOlj; ei verlangt etwas mehl'.
Sicheres zu geben ist vielleicht nicht möglich, aber dass hier
bE mit anschliessender Negation folgte, wird jetzt jeder empfinden 1.

So schlage ich vor: ,U Trap' €/lOl b' [OUK €lKaAEIlj;].
Danach lautete das Ganze (das minder Sichere ist durch

Klammern angedeutet):
264 A. 'A'A'Au rau,' EUXOU lEVEO'OaL O'Uf.lcpEpOV'et, 8u/-.tIet,

O'TrEvbE' ,n]v KOPIlv f.lETElO'IV OU)lOe; ulöe; mhlKa.
E~ UVall<lle; EO',l TrpaO~, IlHplal:€I, VOUV EXEl.
EI b' E.A~cpOll ,OT€ TctpaEae;, Iln TretpoEuvou. N. TrOEt
-r.~vbov eUTpErrfl· A. TrOllO'UJ. N. ,a Trap' l/lOl b' [OUK€l"-

KaA€Ie;.
A. KOIl\llOe; eT: xaplV bE TroHJ1v TraO'I T01~ OEole; EXUJ

OUbEV EUPllKW~ u'AllO€e; wv ,OT' 4Jllll[V Kam'AaßElv.
Noch ein Wort zur Interpunktion. Es ist alles in Ordnung.
Erst unter 267 erscheint die Paragl'aphos, bis dahin spricht also
Demeus. Bis KO/llj./O~ Ei ('ein feineI' Kerl, bist ein fixer Junge'),
das der überlegene Demeas spricht, ist alles klar. Er ruft es
dem davon eilenden Nikeratos nacb, der voll Eifer ist, seine
Tochter unter die Haube zu bringen. Das folgende spricht er
natürlich für sich. Nur Demeas kann sagen: 'ich bin glücldich,
dass sich keine meiner damaligen Vermutungen bestätigt hat',
und meint den schlimmen Verdacht, sein :M:oschion und seine
Chrysis hätten ein Verhältnis gehabt (V. 53 ff.). Was Nikeratos
entdeckte, hat sich ja alles bewahrheitet. Fitr seille Situation
müsste etwa gesagt sein; on OUbEV O'U/lßEßllKEV wv vuv E.CPoß~Ell1V:

TOTE passt einzig für Demeas (vgl. V. 53.) Der Dopllelpunkt
nach KOMIj./Oe; Ei hat also dieselbe Funktion wie in V. 86, wo

überhaupt kein Zweifel sein kann, dass die Interpunktion (:)
den Weohsel der angeredeten Person bezeichnet. Denleas sag:t
dort Trpo'iwV TrETrAllXE: blaTE XpuO'l. Vgl. Perik. 68 und 70.

2.
Die Szene 68 ff. ist durch die neue Kollation sehr gefördert.

In der ersten Hälfte bietet sie aber so viel Sohwierigkeiten, dass
ich diesen Teil im Zusammenhange behandeln möchte. Stellen,
die ich für erledigt halte, zR.. den von Jensen beFltätigten An­
fangsvcl's (Wilam.) gebe ich ohne Klammern.

68 n. MUl"E1P', Erw /la TOUe; OEOUt;; OUK olba O'U
ECP' on /-letxcdpae; TrEPlCPEPEl~' lKllvoe; l"ap EI

I VgL Perik. Iml.
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70 ÄaÄwv KUTetK6t~at rruvTU' rr[aUO'El b'] laf;' O[T]t.
M. lotwr'. TT. E:rW; M, bOKEle;; jE J..l0l VI) TOUS GEOUe;;'

El rruv9UVOJ.lUl rroO'ae;; TparrELae;; J..lEAÄETE
rrO€IV, rroO'at TuvalKEC;; EIO'I, rrllviK(X
EO'Tett 1'0 bEi'llvov, EI OE'tlO'€I rrpoO'haßElv

75 TparrE!orrOlov, tl KEpU/J.OC;; EO'T' €VbOeEV
u/J.1Y lKUVOC;;, EI TOll1mXVIOV KUTo.O'TEjOV,
EI TliH' urruPXEl rruvTU, TT. KarUKOTTTElC;; j' EJ..lE,
EI AuvelivEt O'E, <plhTae\ EIe; rrEpIKOIlJ..lam,
ollX WC;; ihuXEV. M. OlllWLE. TT. Kai O'U TOUTO TE

80 rravToc; EYEK'. aHa rrapUjET' eiO'w.

Der Lesung in Vers 70, in der rrauO'El b' (oder rruuO'w 0")
unsicher ist, liegen mehrere Abllcluiften J enseus zu Grunde, die

ich so gut es geht in Typen wiede]·gebe. Am Schluss ist nur
das E> sicher.

li,giertell J sehr wahr­
I l'echt 1I0el1, wie ge­

n:lt1h rrUVTt:l
c;it1!ler.

L TT IE
2, TT

3. TT, JE

, IEE>C , J

• : EGIII
. : (GCHI

Nach NI'. 3 ist zum Schluss ein mit T
scheinlich. Das T war relativ
wölllliieh iu diesel' Die
bieten alle drei Zeichnung'en. !O'e' on schein! n11l'

Mit 72 gellt die RedemUhle lIes Koehell lor" dia Pl1.rmeno
mürbe gemaeht hat. Was er Piind lauter Neben-
sätze. < Wenn ich wie v.ie l , ,wie viel ,. waun ...
ob ... ob .•. ob' Er will sagen: : wenn ie!l mich nach
diesem unu jenem du Laie, "lind <Im!
fachmännische Vorfragen'. Zu einem Nlwhsatz kommt el' gl\r
nicht: den schneidet ihm Pai'lnenOlJ mit der burle"ken
ab: 'so frikassierst du mich halt fachm~inlliseh'. [<js ist eine

Unterhrechung der Rede, aber sie entbehrt nioht rler Knn8t
Der Koch ist mit seinen NehenslttzclI zu Ende, wie das letzte
zusammenfaasende Komma andeutet, und Panueno nimmt die
ganze Reihe mit der Bemerkung EI Aav6aVEl O'E in 8eine Replik
auf, so dass Ulan ehenso gut VOll eine!' Imn8tvollim VeI'8ehrltnkuug
zweier Reden als von einer Unterbrechung 1"1nn. DaR
Fragezeichen hinter rruna (7 f.) iRt also verkehrt..
80 6.. TTapJ..l€VUlv.

TT, ~Il€ nt;; KllAEi; A. ValXi. TT, xaipE. OEO'rroTCt.
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85

95

6.. T~V (Jrrupiou Kura9Ele; ilK€ oEDp.' Tl. ara9tJ TlJX1,1.
ToD[TOV /lEv ou]olv, WS ET0/lUI, hav9UvEI,
(ni[x' olb]E mi[v re]panO/lEVOV EPTOV' E(JTL Tap)
rr€'piWfo<; EI' TI<; unos. ahM TllV 9Upav
rrpo'iwv rrErehl1X€ : biaTE, Xpu(Ji, rruve' ö(J' &v
o ~lliT€IPOC; uhi;l' T~V oE TPuDv q:>UMTTETE
arro TWV KEPU/-.tlWV, rrpoe; eEWV.

(Vers 84 sclll'eibt \\' ilRlllowitz TO[UTOU oE] mi[v re]puTTo/lEVOV}
EPTOV. Aher TOUTOU oE. ist reiclllich um einen Buchstaben zu

gross 1. Von dem zweiten Buchstaben ist in 4 Zeichnungen Jensens
nur soviel erhalten, dass es die Rundung; eines Öl sein I,ann, ja
in einer Abschl'ift ist es eher als a charakterisiert. In ein('r
andern steht rechts davon ein Punkt, der zu u passt. - miv,
das zuerst wohl Mazon fand, ist nicht ganz sicher, da Jensen
ceher r als T oder rl' las. Tap bliebe also zu erwägen 2. Aber
der Gegensatz m'iv - OUOEV schien mir ausschlaggebend. Das

Taxa illustriert hübsch Plaut. Merc. 361 f., wo ebenfalls ein
mpi€P'foe; geschildlJrt wird:

musca est meus pater, nil potest dam
nee sael'um nec tam profanum quicquam est

88

illUll haberi;
quin ibi ilico adsit.

Tl. Tl hEl rroElv,
OE(JTTOTUj A. Tl bEI rroElv; <ETI> bEUP' arro T~S eupaS'
ETI ~l\KPOV. Tl. 11V. 6.. äKOU€ Oll VUV, TlapllEvwv'
(htiJ (JE /la<JTlTOUv /la TOUe; bwbEKa eWUC;
ou ßOUhO/-lC(\ bla rroHu. Tl. /lo.(JTlTouv; Ti Tap
mreol1Ka; 6.. (JU'fKPUrrTEIS TI rrpos /l', ~l(Jel1/l' E'fW.

Tl. /lo. TOV A10VU(JOV, IlU Tav 'ArroHw ''fw I-lEv OV,
/la TOV Ala TOV (JwTllpa, 110. TOV 'A(JKAtjmov ­

6.. rrau, /l110EV O/lvu' ou 'fap E1KulEIS [ä bEl 3.

Tl. 11 fJ.tl reOT' ap' - A. oilTOS, ßhErrE OEUp'. Tl. looD, lßAErrw.
6.. TO rrUlhlov TIVOr,; E(JTIV; Tl. ~V4. A. Ta rrUlhiov

TivoS €(JT' EpwTlD. Tl. Xpu(J(bor,;. A. reaTpo,; bE TOU;
100 Tl. (Jov [lr [€(JTlv. A. arro]AWAW;; • q:>EvaK(lE1S ,..'. Tl. E'fW;

1 Auch stilistisch erscheint mir die Figur 'l'O\>TOU IJEV - 'l'OUTOU

OE. in dieser leichten Sprache nicht arn Platze zu sein. TOO'l'OV IJ€V (83)
haben viele gefunden.

2 Wegen des gleich folgenden Tap vgl. ~p. 334,5.
6 KaIl.ÜJ~ Leo. Möglich ist leider sehr vieles, zB. 'f~ 1tW, au 'fE,

ou rap EIKaZ:[0]l~ 1tOT' äv etc.
4 Demeas hat also vor dem iiv, das zwischen Doppelpunkten steht,

eine drohende Handbewegung gemacht.
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Jensen bat 110V 8icller gelesen. Dahinter hoch aufl'agend einen
schrägen Strich, den er als Spitze eines b Imhm. ~~l' schreibt
116v, bel11tOT(u). Wenn aber auf die Frage Tt'{XTP0c; b€ TOU;
mit Wechsel der Konstruktion <Jov folgt, ist m. E. ein EI1T1V
unentbehrlioh, etwa 110V bD 'I1Ttv. Aber .jene Deltaspitze kann
mit demselben Rechte als der obere Teil eines Apostrophes,
gedeutet werden. Genau so macht ihn der Sohreiber oft. Seine
Verlängerung reicht gerade an die Stelle die ein r hinter <Jov
einnehmen müsste. Zum Vergleich bietet sich Epitr. 450, wo
J{örte nach v. Arnim so ergänzt:

Char. TTu'.l(PIA-ll~ TC> 1tUlOiov
Tob' EI1T]{; flak v(Ut>, KaI <Jov lOlloiwc;.

Tob' €I1TlV wird wirklich im Papyrus gestanden haben. Wie
viel flotter die Antwort ohne das vai ist, fühlt jeder. Das un­
geschickte val, das den stark pulsierenden Dialog lälaut, l<ann
vermieden werden, wenn wir umstellen, Tobl um Sohluss hat
besondere Wirkung. Also:

nUlllpiÄll~ TO mubiov
€I1TIV ToM; Kai 116v T' olloiw~.

Die Parallele zu unserer Stelle ist offenkundig, und Jensenß
Zeichnung bestätigt sich, wenn auch anders gedeutet, aufs beste.

Nun wird unser Text immer schwieriger. Alles vorge­
sclIlagene ist lahm: olba rap &KptßW~ mxvTu Kai mE[lppaO'T'
lllOI (Leo) ist noch das beste. K\111811l1m mXAm (v, Leeuwen)
hat Körte durcll KUA-W~ verschlechtert, denn gerade mxA-m war
gut. Aber wer sagt denn 'loh weiss ganz genau alles und man
hat mir berichtet' etc, Durch das Kai erhält nicht olba sondern
&KptßWt;; einen Zusatz, aber natürlich aUfl einer andern Begdffs­
sphäre, zB. 'ich weiss alles genau und schon seit langem', Kai
rraAm. Jensen gibt 3 sorgfältige Zeichnungen:

1. I . AITTC NOr'. ~ ."

2. (I .) AITTS •.... nW'I.
3. I . AlnC . '.' .. [' V"'I( ('keine Buchstaben mehr')

Ich lese den Sohluss als [Te]Kvov, was die näcllste Kollation hoffent­
lich bestätigen wird. Im folgenden Verse steckt eine Falle.
ÖTi MoO'X{wvo~ [€<JTtv] sohien so selbstvel'Stäudlioh, zumal.Tensen
auch nool1 im Anfang ~lie Rundung des E entdeckte, dass man
sich obne weiteres dabei beruhigte. Und doch ist es falsoh,
zum GHicl, auch etwas zu kurz, es mUsste den RaulU von ACiJAAC
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(100) und Mo.NTA (106) einnehmen, den es nicht füllt t. Am
Schluss sah Jcnsen ein kleines Zeichen wie die Spitze eines E
oder C, falls es kein Apostroph ist. Wenll wir nun überlegen,
was Demeas dem Pal'lllenOn Ragen wiril, liegt der Gedanke nabe,
dass er die Quelle benutzt, aus dei' sein WiSSf}ll stammt, die
\Vorte der Amme, die er im Tlimieion hörte, vor nllem die
Aeussernng vOv b' €TtEtrratblov €K€lVOU ~MoO'XlwvOt;; IYETOVEV (32).
Er wird dem Parmeno sagen: <icb weiss, dass ein I{iml VOll

Moscbion da ist?;
alba yap aKptßwc,; mivTa Kat rr~[Am, TE~]~?~

on MoO'XiwvOt;; [€TEVEßy, on O'uvOlO'ßn O'U -
€TEVEß' passt einschliesslich de~ Apostrophs, der vielleicht noch
idcntifhiert wird, haarscharf in den gegebenen RltUm.

Im folgenden Verse gibt Jensen den Scblussso:
i\ • HCINYNAYTHTPE$EI:

Das HCI bat er immer wiedei' ähnlich gelesen. Das fährt auf
Ö qlllO'I vOv nüT1l TP€qlEl. (TpelpEtv). Der Anfang der Zeile ist
leider unsicher: C- (oder CY oder TY) . OICK 0 .
HCI - iIir scheint im Anfang AY nacb den ZUgen nicht ausge­
llchlossen, also etwa a\JTol<;; möglich. Der vierte Bucllstabe kann
der untere Teil eines E sein. Leo hat hier den Begriff des
KO/..lii::€IV sehr hineingebracht. Vers 305 verwahrt sieb
Parmenon nOl\h eigens dagegen, dass er der IWIJ.1O'n<; gewesen
sei: nVETK' EKEIVO';, OUK ETUI. Das wird mit direkter Beziehung
auf den Vorwurf des Herrn in diesem Verse gesagt, sein:

on O'uvOI0'6a O'u
<!~[vJ~IO'~r o~iO'a.;] Ö [lp]110'1 vOv aüTIl TpElp€l(V.

Dalln geht es weiter: TIC4lH - Der 3. Bucbstabe erschien Jensen
als C, er notiert flbel', <der Querstrich des E könnte in einem
Loch verschwunden sein.' Parmenon fährt fluf: Ti elpllS; Vor
dem aAA' crrroKpwaJ Toi.ho IJOl, TivoC; €O'TIV muss Demeas noch
eine lmrze Bemerkung gemacht haben, die auf das aAAa einzu­
stellen ist. Er mochte fragen nu nicht 80 erstaunt', 'ach
was, lächerlicll' oder ähnliches. Von T€Ao'iOV, das ich vermute,
ist der J;'U8S des r in einem winzigen Reste ulHi weiterhin sind
kleine Reste von AO vorhanden, die suo 10co stehen.

1 I~s musste sozusagen mit seinen 41/ S Normalhuehstauen den
Raum von 5'/» Normalbuchstaben einnehmen.

2 TjJEqJ€IV ist also Konjektur, falls del' Strich nicht
im Papyrus findet, was unwahrscheinlich ist.
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Nun nimmt Leo 1 eille Untel'breclJUng der Rede an:

TIVOfl; E<JTlv. n. Ei[rrov, bE<Jrr]oT' &~Au Aav8avElv -­
.6.. Tl A.<lVe&VE1V; lllaVTa rr<llbE<;; TI<;; MTW.

11 intel' dem Aav8avEIv sollen wir etwa erglillzen bOHI, Ei <Ju '(E

~ul 010"8a.. Aber da winl dem Hörer doch etwas viel zugemutet.
Im Gegensatz zu jener kunstvollen Unterbrechung in Vers 77
wäre das ein ziemlich willkürliches Abschneiden der Rede, womr
an sich nichts spricht. Und das Interpretat.ionsmittel ist gefähr­
lich, da man es überall anwenden IHwn, wenn man fest sitzt,
zumal neben einer Lücke. Nun ist es schwer, wo alles auf eine
feine Nuance ankommt, wo spitr.e Gedanken auf so geringem
Raume gepresst sind, die relativ grosse Lücke zu füllen: EI·
...... OTAI\I\AI\AN0ANEIN. Das 0 ist nicht so siehe;',
dass man darauf bauen könnte. J edellfal1s bietet eine Absehrift
<JTaA.Aa, die andere OT<lna. Körte notiel·t velo vel a vel E eral.
Ich vermute Ei [/-l~ (joD '(JE, nxA.Aa Aav8avElV. Die Infinitiv­
konstruktion jst von arroKplvlll, hzw. dem daraus sich ergebenden
arrOKPIVOllat abhängig. Durch die Restriktion, den Vorbehalt EI
~l~ (joD rE erhält das TUAAa seine volle sachliche Erklärung.
'Antworte mir darauf, sagt Demeas, von wem er stammt: 'Wenn
nicht von dir, dass (mir) das andere dnnkel ist.'

Fassen wir zum Schluss zusammen:

97 .6.. OUTO<;;, ßAErrE bEOp'. n. lboO, ßXEITW•
.6.. TO rra.tblov Tivo<; E<JTiv; n. l1V. .6.. TO rrmbiov

TIVOfl; E(Jr' EPWTllJ. n. XpuO"ibo<;;. .6.. rrurpo<;; bl:. ToD;
n. <Jov T' E<Jnv. .6.. &rroXwAW;;' tpEVUKiLE1~ ~l'. n. ETW;
.6.. oTha rup &.Kp1ßW<;; ITaVTU Kai rrahm, TEKVOV

on MO<JXiwVOfl; ElEVEe', ön <JuvOl(J8a <JU
<JUVE1<JKO/-lI<JU<;; ö tpllO"I vOv aih1l Tp<€qJE1V.

n. Tl EqJl'Jfl;; .6.. iEAOIOV' an' c:XrroKplVal ToDTO /-lOt,
Tivo\; E<JTivj n. EI ~lll (JoD TE, Tana kave&VElv.

.6.. Tl Aav8aVE1V; l/-laVTa rralbE<;; Tlfl; 06Tw

Der Rest der Szene ist einfach. Nur bedaure ich, v. 128 Leo
nicht gefolgt zu sein, weil Körte schrieb (in den Ber. der SG W.
1908, 118): 'Vor ITlU fehleIl 9 oder mindestens 8 Buchstaben. <in'
OUbE]rrlU (Leo) füllt den Raum nicht'. Dagegen Jensen: slmtium
libe1"wm selJtem litteras ampleclit·ui". Ich stelle zusammen:

Sam. 65 an' EI\; KaAov rap
" 128 &'Ah' oubErrw rap

1 Im Hermes !HU, S. 311 f.
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Im übrigen ist der von mir verfochtene Singular 6Eparralvav
(167) durch die neue Kollation nicbt etwa widerlegt sondern be­
stätigt. Gewiss steht im Papyrus jetzt [8]EpUTtlllva<;, abel' unter
uem C steht ein dicker Punlit, C wal' also auspunktiel't und in
tier grossen Lüoke dariiber nur die untere Hälfte des C ist
erhaltet] muss das N gestanden haben. Oder war C nur
aUSllUnktiert? Hinter XPYCI stellt kein Apostroph, also auch mit
dem Eigennamen wird es trotz des Hiates seine Richtigkeit haben.
Ich stelle noch einmal zusammen:

Sam. 166 rrpoO'1"telll.ll 0'0l
tbai} 1 8]EPU1tCUVUV, XpUl11, E.K 1"~c,; allda<;

Perilt. 405 auplOv aqJ~l1w, AwpL an' ö b€[l h~TflV

Kann ein Hiat (bei Eigennamen) hesser belegt sein?

3,

Einzelne Verse zu behandeln lag eigentlich nicht in meiner
Absicht. Abel' vielleicht empfiehlt es sich, auf drei sehr schwierige
Stellt,n, die ich nicht sieller emendieren kann, kurz einzugehen,
um eine Nachprüfung am Papyrus zu veranlassen.

Die schlimmsten Verse der Samia sind 20ft, 310 und 327.

208 rrOp ßoq.· 1"0 TtCubiov
qJl'Jcrl ..• lEI .•. E/lTtP~l1ElV, ö'i{w)bouv omw",,€vov
OljJ0l;l[lll].. - rr[61lV] rrETtAllX€V 1"i}v EhJpav.

lVIit OljJOI.lUl (Wilam,), miAIV (Jansen), {iibouv ist der zweite Teil
gewonnen. qJlll11 eul1€IV ist zu kurz und durch das I, das Jensen
mehr gelesen hut, unwahrsoheinlich, qlllO'l rrp~l1€IV init VerstÜm­
melung von EI.lTtP~O'ElV ist Itn sich nioht probabel und qJ110'1. über­
schreitet die Lüd,e nUl einen Buchstaben. Es passt e. g. eben
nur 11o<,h ein EINKAIEMITPHCEIN, wo sich das I nooh ni!Jht ein­
mal breit machen darf, eUl1EIV ist an sieh ganz sachgemliss: er
will den Jungen sohlachten und aufs Feuer setzen. Der Aus­
druok für seh taollten war vielleioht burlesker, etwa KOIjJELV (vgl.
Eur. CycL 557 ff" spez, 572) 'hacken', das aber ein wenig zn

kurz ist. Will man das metrisch unmögliohe E.l.lrrpl1O'Elv nicht
etwa mit van Leeuwen umstellen, so liegt sehr nabe, E,.mP~O'€IV

als verlesen für El.lrrUpEUl1€IV anzusehen, also K.al EIlTtUpeuO'€lV
(Ka,.mUp€Ul1EIV). Hier wüsste man nun gerne bestimmt, ob die
beiden Jota, die in der LUcke das E Hanlderen, selbständige

1 lOoO Jenseu (cf. 174).
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Bu~11~taben I'ind otler ob der PallyrUS lloeh crklehen Hisst, .Iass
es 'feile etwa von MKP sein· k ö n ne n.

Auch 310 ist alles bisher Versuchte verl,ehrt,

308 , • , Tl ouv OÜTW~ €qJU'j'E<;;, aßEATEpE
Kat b[€IAOrarlE; 'j'EAOIOV. 11rrEiA-n<JE /Jot
<JTiEEIV • , . /JUSll . . Oj(Xq:H~P€l 0' ouoe TPi)
dhfKWr; [mx8€lv] TOUT' II blKalWS' E(JTI be
rr]aVTarx68e lv 1 OUK d<JTt.lov.

Willllllowitz' ~va /Jue'J m'iv, an sich wenig gliicldieh, IItreitet mit

dCll! lilwm, nnv ist um einen Buchstaben zu grOllS. Es passt
etwa MA0HCEI oder iUmlic11es. In dem naiven dialogischen
Seihstgespräch steht gewissermassen der 'lall' Heshlllllillg
Illene Parmenon dem Ausreisser Parmenon gegenUber. Der I;luge
Parmenon fOl'dert von dem dummen Pal'lnenon Recllensehaft wegen
des sinnlosen Fortlaufens. Es scheint mir wahrsclleinlich, dass
eine von lleu Antworten, die der <kluge Parmeno' Reinem sclliech­
teren Selbst gibt, afJae1l<;; d WIU' (vgl. 308 dßiA:r€pe), uud dass
das folgende die lose angelmüpfte Begriindung gibt. Ein Bchein­
hal' stichhaltiger Grund zur I!'!ucht war jene Drohung:

J1lT€iA-l1<JE ~IOI

(JrltEIV [ror'. &:JIla9l't[c,; Er]' bl(lqJEpEI h' oöbe TPO 2.
'Du warst doch ein Tor wegzulaufen (lautet die Antwort). Es
kummt ja auf eins heraus, ob man das zu Unrecht erleidet (wenn
er blieb und schwieg) oder mit Recht (wo er fortlief und nUll erst
recht die Strafe erwarten muss).' Hier hätte man gern genauc
Angaben über die erste Lücke. ?lElhomTE und rrageiv, heidea wohl
sicher gefunden (A mim), sind beide um einen P.lIchstahen
als die LUcken in Jeusen!! Zeichnung, der die spatia mit äU8serster
Sorgfalt und Schärfe verzeichnet. Hier wüsste man gern, ob
das mit einer Verziehung des Papyrus durch die fehlende l\'Iaterie
zusammenhängt, was zB. bei den Neapler Papyri nicht selten ist.

Verzweifelt ist del' Versscblu8S 327.
325 'YO'T€pil:uv pOl bOKEtc:; <Ju nuvTehws TWV €ve&b€

lTPU'f/..uXrwv, ElhwC; b' al(pIßw<;; ouhEv oul>' llKfjKOWc,;'
bla KEV~S O'lXurov rapaTiE1S EI . IC . , . I ' , Irr . IC

1 Zu 1TlXVTllXQe€V vgl. Luciau Timon 55.
2 Am liebsten schriebe ich das ~IOI kanll sein

111TdArtoe j.l€ (1T[E€IV' aj.lu€hi.; €T, OICUPEP€1 'feip nuoE TPO, aber das wäre
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Nach diesen Angaben Jensens im Rh. M. aaO. S. 563 liest jetzt
Leo: EI0'l\lIv El0'€L rroTE. Aber die Zeichen aind für el0'€L durch­
alls ungiinatig, rrOT€ ist falsch, da der letzte Buchstabe sicher C
war, unter dessen charakteristischem langem Oberstrich die Inter­
lJunldion (:) ateM, die auch Lefebvre verzeichnet. Ich hatte mir
notiert Et Tl<;; UAAO<;; EUTUXEI<;; (cf. 331). Aber Ei0'UllV ist be­
merItenswert. ZwiEchen EI . IC ist noch der oLente Teil eines
C (oder der reohte eines T) zu erkennen. Ein Ansatz links am
5. Buchstaben macht <3 wal1l'llcheinlioh. Der Sc1lluss, wo die
Tinte ausgelaufen ist, sieht einmal wie YlrOIC:, auf einer zweiten
Zeichnung wie YlnOIC aus (OL<;; hat auoh Lefebvre). Der
8. Buchstabe scheint A ~ewesen zu sein. Nach !lndern SteUen,
wo rlie Rituation ähnlich ist (zR Sam. 264 6uIlla, 0'Trevb€, Perik.
,114 EXpfjV 0'€ vilv miAlXI Eua:rrEhta KTA.), erwartet man llier den
Gedanken: Opfere, bete zu den Göttern, El0'le', euxou TOI<;; 8EoI'l;.
Die Zcicllcn fUhren auf E!0'L8" IM0'I<Ou 8eouc;;. An derselben
Versstelle steht IAU0'KOU Ep. 500:

TOUTOV (TOV Tporrov) IM0'Kou TrOWV
~UlbEv UTOTrOV lll'Jb' allal1e<;;, IV« rrpaTTl;J<;; KUAW'l;.

Hoffentlich ist mit diesem Versucbe die Stelle 80 weit gefördert,
dass eine NltChpl'Ufung am Papyrus selbst die verworrenen Züge
zu deuten gestattet.

KieL S. S u cl hau s.




